
Zwel Moskauer Wandmalereien
Dıie Belagerung VO  an Konstantınopel

VON

Otto einardus

In meınem VOT ein1gen Jahren erschıenenen Aufsatz ber dıe Interpreta-
tiıons of the Wall-Paıntings of the Diege of Constantinople 1ın the Bucovıina«
hatte ich 1eTr bukowımmnıische Wandmalereıen mıt dem Thema der Belagerung
Konstantiınopels besprochen!. Diese Malereıen, dıe A US der ersten Hälfte
des 16 Jahrhunderts stammen, hbefinden sıch den sudlıchen Aussen-
wänden der rumänısch-orthodoxen Kırchen In Humor, Bala, Moldovıtsa
nd Arbure. Sıe stellen dıe Belagerung VO  a Konstantınopel 1m Jahr 626
dar und gedacht a{< eline Krinnerung den Sieg der OChrısten durch
den Beıstand der Ikone der (+0ttesmutter ber dıe christenfeimdlıchen Avaren
und Perser.

Die In diesem Aufsatz beschrıebenen un erläuterten Wandmalereıen
befinden sıch Iın 7We] Moskauer Kırchen, dıe VO  w} der sowJetıschen KRegierung
unter Denkmalschutz gestellt worden sınd und nıcht mehr für den gyotbeS-
dienstlichen (+ebrauch Verwendung finden. ID handelt sıch dıe Malereıen
ın der Kathedrale der Nıederlegung des (+ewandes der (Gottesmutter, KRı1ızpo-
lozhenska Sobör. 1MmM Moskauer Kremel un ın der Kathedrale der (+0ttes-
mutter VO  w Smolensk, Smolenskaja Sobor 1 Neu-Jungfrauen-Kloster,
Novo Devıchnu2.

DIie Krage ach der Identität der belagerten Stadt ist des fteren gestellt
worden. HKıs besteht a,Der eın Zweıfel darüber. ass eS sıch Konstantıinopel
handelt. Das 7weıte Kom, Konstantıiınopel, War 1M Jahr 1453 1n dıe Hände
der christenfeindlichen Muslıme gefallen, un: der Begrıff des Dritten Roms

Meinardus, O 9 »lnterpretations of the Wall-Paintings of the Siege of Constantinople
In the Bucovına«, Orzens Ohristianus EVE: 1972, 169-183

Da strengstens untersagt ist 1ın den Museen des Lenin-Ordens verwandelten Kırchen

photographieren der skızzlıeren, kann die beigelegte Skizze der Wandmalereı lediglich
einen Kindruck über dıie künstlerische Anlage des IT’hemas geben. Herrn ater Christoph
Kelley, der unter sehr erschwerten Umständen d1e Skızze der Wandmalereı ıIn der Rizpolozhenskii
Sobor herstellte, bın iıch STOÖSSCHL ank verpflichtet. Die hıer veröffentlichte Wandmalereı
ıIn der Smolenskaja Sobor ist dem viersprachigen Bildband Das Nowodewitschi-Kloster, Ooskau,
1974, entnommen, und VO  - der KFırma Gauls, Koblenz reproduzlert.
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Moskau das In der russıschen T’heologıe auch das bıblısche Mıllenium
verkörpert, hatte sıch schon vierz1g Jahre später 1492 herauskristallisiert3.
Hıstorisch fundıerte Privılegıen und Rechte Konstantınopels wurden VON

den Russen usurpiert, un wenıge Jahre schon ach dem Fall der Polis
erklärte dıe russısche Kırche sıch unabhängıg. In der alten Kalserstadt
regıerte auch eın heıliger Kalser mehr. un: der geheıiligte Patrıarch War

Sklave ungläubıiger (+ebjeter. Im Jahr 1499 schrieh der Patrıarch Zosimus
» Kalser Konstantın erbaute e1in Neues Kom, Zarıgrad ; aber der Selbst-
herrscher Sahz KRusslands. Iwan Wassıl]jewıtsch, der eUue Konstantın, hat
den (GGrundstelin für eıne Cu«e Konstantıns, Moskau, gelegt«?. Wenige
Jahre Später, 1M Februar 1498, hless Iwan 11L sıch VO Metropoliten Sımon
ZU Zaren, Grossfürsten un Selbstherrscher VO  e (Janz Russland krönen.
In der Krönungszeremonı1e wurde dann auch dem Zaren auferlegt Ur
alle Seelen und für dıe orthodoxe Christenheıt Sorge Zı tragen«.
Wenn auch dıe polıtische un kırchliche Verbindung VO  a} Moskau
Konstantıinopel 1M 16 Jahrhundert 1n vıelen Hıinsıchten unwesentlıch War

bestand doch e1ıNe theologısch-heilsgeschichtliche Verbindung VOIMNMN drıtten
ZU zweıten Rom HKıs ist diıese Verbindung, dıe sıch hıturgısch und i1ıkono-
ographısch ın der Hınordnung des Akathıstos-Festes ıIn den russıschen Kalen-
der ın der zweıten Hälfte des 15 Jahrhunderts wıdersplegelte, enn VOT

dıesem Zeıtpunkt Wa diıese Konstantınopel geknüpfte Frömmigkeıt
1n Russland unbekannt.

Die 1eTr besprochenen Wandmalereıen sınd deshalb Ausdruck eıner für
dıe Russen des 16 Jahrhunderts Frömmigkeıtsanschauung, und dıie
Krage bleiht offen, inwıefern esSs sıch be1 dieser Thematık lediglıch dıe
Belagerung Konstantıiınopels handelt, oder ob dıe Kreıignisse AUS dem
Jahrhundert eıne Analogıe für krıegerische Geschehen 1m russıschen Raum
1M 15 Jahrhundert hatten. So stellt, 11a die Frage, ob dıe Künstler eventuell
auch dıe Befreiung der Dnjeper-Stadt Smolensk September 1514 VO  -

den Intauern 1n Krinnerung rufen wollten, besonders weıl die Kınnahme VO  S

Smolensk eıne wesentliche Rolle In der Konsolıidierung des russıiıschen
Staates spielte®. Das Krzbıstum VO  a Polotzk un dıe Bıstumer Brıansk,
Smolensk, Turev gehörten Ja ZU Grossherzogtum Lıtauen. Oder

H ’ Moskau, das Dritte Rom. Darmstadt, 1957 M lın V, Starets EASO-
TOUOQ MONASIYTYA Filofey YCgO noslanıya. Kılew, 1901

edlin, K’ Moscow and HKast Rome. Genf, 1952,
Kuncıman, Steven, Das Patrıarchat DON Konstantinopel vO Vorabend der türkischen

EKroberung his ZU/ qgruechrschen Unabhängigkeitskrieg. München, 1970, 312
Halecki, Oskar, F'rom Florence LO Brest New York, 1958, 130
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hatte INa  > direkt das Drıitte Rom gedacht un: sıch analogısch ausdrücken
wollen * Wıe das Zweıte Rom durch das wırksame Kıngrelifen der (z+0ttes-
mutter VOT dem Ansturm der FYFeınde beschützt wurde, würde auch das
Dritte Rom L berfällen VO  m Feınden wıderstehen, vorausgesetzt, ass der
nötıge orthodoxe (G{laube vorhanden Se1 Eıne ähnlıche Interpretation hatte
iıch für dıe Wandmalereıen der Belagerung Konstantinopels den buko-
wınıschen Kırchen gegeben.

Kıne weıtere Interpretationsmöglichkeıt wırd 1n dem russıschen Bıldband
Das Nowodewintschi-K loster rwähnt »An den Wänden iın der drıtten un
viıerten Reıhe sınd Szenen AUS dem Akathıstos der (z+0ttesmutter gezeigt
dem Lobhed auf dıe Mutter (z+ottes für den VON den Griechen CILUNSCHECN
Dieg 1m Kampfe dıe Perser be1 der Belagerung VO Konstantınopel
seht Inan dıe Belagerten mıt elner Ikone der (Aottesmutter Hodegetrıa. Die
darauffolgenden Szenen sınd der Kntstehungsgeschichte der Ikone gew1d-
met Vom Augenblick iıhrer Schaffung durch den Kvangelısten ILukas hıs

Augenblick ihrer Versenkung 1M Meer durch den Konstantınopoler
Patrıarchen Herman, der dıe Ikone auf solche Weıse VOTL den Ikonoklasten
retten wollte Dabe hat dıe (+eschıichte der Ikone gleichsam eın KEnde
ber WIT finden dıe Darstellung der (+ottesmutter Hodegetrıa 1ın der Ikono-
SLASE Damıt sollte gesagt seIN, ass dıe Ikone auf wunderbare Weıse INs
alte Russland übergegangen 18%, und ach Moskau, 1n das “drıtte
Rom '«8.

Ie Wandmalerer N der Kathedrale der Nıederleqgung des Gewandes der (7ottes-
nNulter

Die Kathedrale der Nıederlegung des (+ewandes der (+ottesmutter 1M
Moskauer Kremel wurde VO  a Archıtekten AUS Psakov zwıschen den Jahren
1484 un 1486 westlich des Kıngangs ZUTLT Kathedrale Marıae Hımmelfahrt,
Uspenski Sobör, rbaut? Wenige Te ach der Revolution wurde dıe
Kathedrale restaurıiert. Die Wandmalereı der Belagerung VO  w Konstantıiınopel
befindet sıch der Südwand 7zwıschen dem Südemgang ZU Kırchenraum
und der Ikonostase. Angesıichts der Bedeutung des T ’hemas für dıe ostkırch-
hlıche Frömmigkeıt ist dıe Majlereı auf eıne aehr kleine Kläche

Meinardus, O., CH.; 183
Das N owodewitschı-Kloster, Moskau, 1974, 79
1Liyın, M! Moscouw Monuments of Architecture of the centurıes. Oskau, 1973,
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gedrängt, 1::9260) 1.50 m190. Ühber der Belagerungsszene VON Konstan-
tınopel befindet sıch dıe »Darstellung der G(Gottesmutter 1mM Tempel«, und
ber dem Kıngang dıe » Verkündigung dıe Gottesmutter Brunnen«.
Nnter der Belagerungsszene ist e]lne Deesıs mıt dem inthronıisierten Chrıistus,
flankıert V  a der (+0ttesmutter und dem Vorläufer.

DiIie nıt elner Festungsmauer umgebene Stadt spiegelt dıe russısche
Archıtektur des 16 Jahrhunderts wıder, besonders erkenntlich den
Zwıebeltürmen der Kırchen Von der Stadtmauer A US verteiıdigen ein Bogen-
schütze un ZWe] Steinwerfer iıhre Stadt Eın Vierter hat seıne Kllbogen
auf dıe Stadtmauer gestutz und beobachtet dıe Vorgänge. In der rechten
cke halten Gläubige eıne Ikone der Hodegetrıa äahnlıch der wunder-
tätıgen G(Gottesmutter-Ikone VO  a Smolensk11. Durch das Stadttor ziehen
Lanzenträger ın dıe Schlacht Vor der Stadtmauer steht eın bewaffneter
Standartenträger. Mit Schwertern und Lanzen bewaffnete Soldaten FKusse
e1INeEes Sattelhügels schlagen dıe feindlıchen Truppen zurück, VO denen HU

der Anführer mıt einem Schwert, dıe übrıgen Soldaten mıt Lanzen bewafifnet
sınd. Dıie Unıtormen und Helme der sıch bekämpfenden Truppen sınd dıe
gleichen. In der rechten cke der ”andmalereı sieht Nan feindliche Iruppen
ın einem einmastıgen Segelschiff. Eın anderes Segelschiff ist gekentert. Vor
dem A OT und DA W asser gewandt steht e1in kırchlicher W ürdenträger mıt
Heılıgenschein, der VON einem Dıakon begleıitet ist12 In der rechten oberen
cke befindet sıch e]lne zweızellıge Inschrift 1ın altslawıscher Sprache, dıe
jedoch leıder unvollständıg ist

IDe Wandmalereır un der Kathedrale der (zottesmultter DON Smolensk vm N ovo
Devichiuri Kloster.

Die Kathedrale der (+ottesmutter VO  S Smolensk ist e]lne der bemerkens-
wertesten archıtektonıischen un künstlerischen Denkmäler des 16 und 17
Jahrhunderts ın Moskau. DiIie Kathedrale wurde 1mM Jahr 1525 VO (}+r0oss-
üUursten Wassılı) 141 VO  e Moskau Z Andenken dıe Befreiung VO  am} Smo-
lensk VO den Lıtauern 1mM Jahre 1514 erbaut. Die Nonnen dieses Klosters

Vasılev, A., »Medieval Ideas of the End of the OT. ast anı West,« Byzantıon
AVL 462

11 Die ‚uUus Byzanz stammende Ikone kam 1398 VO  - Smolensk durch Heirat nach oskau
Von eıner molensker Gesandtschaft zurückerbeten, wurde cdie Ikone 1456 nach Herstellung
einer Kopıle Smolensk zurückgegeben. Skrobucha, Hi Marıa. Russische Gnadenbiulder.
Recklinghausen, 1967,

Sıehe unten.
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gehörten ZUL 9TrOSSCH Teıl dem russıschen Zarenhaus oder der russıschen
Arıstokratie A und finden WIT unter den Nonnen diıeses Klosters cdıe
Zarın Irına Godunova, dıe Schwiegertochter VON Iwan dem Schrecklichen,
dıe Zarın Sofya Alexeyevna, dıe Russland für mehrere Jahre regıerte. Borıs
(+0dunov wurde ın diesem Kloster ZU Zaren erhoben, un Y evdokıa
Lopukhına, dıe erste HKrau Peters des Grossen, verbrachte dıe etzten Jahre
ıhres Lebens 1ın einem Haus 1n der ähe der nördliıchen OTEe

Die Wandmalereı der Belagerung Konstantinopels befindet sıch der
Südwand der Kırche zwıschen der TÜr, dıe ZUTILL Kırchenmuseum führt, un:
dem westlichen Kenster Die Szene erstreckt sıch ber eıne Fläche

DE Wıederum ist, eıne mıt elıner KFestungsmauer umgebene Stadt
miıt einer russıschen Kırche dargestellt. Auf der lınken Stadtmau sjeht 1INan

eınen Bogenschützen. Hınter der Stadtmauermıitte wırd eıne Hodegetria-
(z+ottesmutter-Ikone VON vIıer kiırchlichen W ürdenträgern 1ın welssen (J4ewän-
ern nıt blauen und braunen Kragen €  en Links der (+0ttesmutter-
Ikone wırd dıe Acheıiropoljetos-Chrıstus-Ikone das Palladıum der Polıs
den Feıiınden geze1gt. Die Gegenwart der Acheiropoijetos-Ikone wiırft insofern
Probleme auf, da diese wundertätige Ikone ZUT Zeıt der Belagerung VO  w

Konstantinopel 1m Jahr 626 sıch nıcht 1n der Ka1iserstadt befand, sondern
Kaıser Heraklıus, der 1m Kampf mıt den Persern 1ın Anatohen engagıert

WarL mıtgeführt wurdel3. Die Darstellung der Acheiropoljetos-Ikone befindet
sıch auch 1ın der Belagerungsszene VO  - Konstantinopel der sudhchen
Aussenwand der bukowıinıischen Kırche VO  a Moldovıtsal14. Da unwahr-
scheinlich Ist. ass dıe bukowımiıischen Majlereıen dıe Moskauer Malereıen
beeiflusst haben oder auch umgekehrt halte ıch für gegeben,
dass 1n beıden Fällen e]ıne In der orthodoxen Kırche verbreıtete Tradıtiıon
bestand, dıe VON dem Mıtwırken der Acheiropolietos-Ikone der Befreiung
Konstantınopels berichtete. Diese Annahme wırd durch dıe hıstorısche Wa
sache bekräftigt, ach der dıe dıplomatıschen un kulturellen Bezıehungen
zwıschen Russland und den Moldau-Fürstentümern, dıe eıne solche bhıla-
terale Verbindung hätten schaffen können, ETST VO  a Peter dem (}rossen
Anfang des 18 Jahrhunderts gepflegt wurden, und mıt Demetrius
Cantemir, em Prinzen VO  en Moldavıen!5

FKrolow behauptet irrtümlıcherweılse, dass diese Ikone VO Patrıarchen Serglos bel der

Verteidigung der Stadt gezeigt wurde. »La Dédicace_ de Constantinople,« Revue Ae !’ Hıstorre des

Kel1qrons, CAAVEL 1944,
Meinardus, (: 0 CW., M
Ruü ckm an D Baron de, T’he USSLANS ın oldavıa and Wallachıa. London, 1849
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Rechts VO  a der Gottesmutter-Ikone wırd VO  a Z7Wel Diıakonen eın Prozes-
s1ionskreuz getragen. Das Stadttor ist geöffnet, und auf der unteren Iınken
Biıldhälfte siınd mıt Lanzen bewaffnete ITruppen versammelt, dıe VONn einem
Schildträger geführt werden. In der Mıtte steht der mıt einem Heilıgenschein
versehene kıiırchliche W ürdenträger, der ber das asser gebeugt e1iIn braunes
(+ewand (©) hält In der rechten Bildecke sind ZzWel sınkende Segelschiffe
un fünf Soldaten. dıie sıch schwıiımmend etten wollen. Links der Stadtmauer
ist eine Hügellandschaft angedeutet.

Eın bedeutender Unterschied zwıschen den Moskauer Wandmalereien
und denen der Bukowıina ist der kırchliche W ürdenträger VOT der Stadt-
9 der in der rechten and eiın längliches braunes (+ewand (%) hält
und, iülber das Wasser gebeugt, Untergang der feiındlichen Flotte beteiligt
scheıint. eın Haupt ist mıt einem Heıligenschein umgeben, und Täg
nıcht dıe besonderen patrıarchalen (F(ewänder, die den obersten Kırchen-
häuptern VO  - Rom und Konstantinopel Wr Kalser verhehen wurden.
Man erkennt deutlich das mıt TeUzen versehene Omophorion un!' den
reichlıch geschmückten Mantel und das Kpıtrachelion, das fast hıs auf dıe
Füsse herabfällt. An den Handgelenken sıeht INan dıe Kpımanıkien. In der
Wandmalereı der Kızpolozhenskıı Sohbhör steht, hınter dem W ürdenträger
ein Dıakon, der 1ın der Malereı der Smolenskaja Sohbhöoör fehlt

Die topographısche Nähe und kultische Verbindung mıt dem Meer und
Schiıffen hat den Gedanken genährt, ass sıch 198881 en hl Nıkolaos handeln
könnte, der elnNner der populärsten und verehrtesten Heılıgen der altslawıschen
und russıschen Kırche und Frömmigkeıt ist; Diesem (+edanken könnte
dadurch Gewiıcht gegeben werden, ass elnes der vıelen Nıkolauswunder
sıch 1n der Tat 1n Konstantinopel abgespielt hat Die altslawıschen Texte
1ın den STOSSCH Menäen, gesammelt VO altrussıschen Metropoliten Makarıos,
enthalten eıne Wundergeschichte des Nıkolaos 1ın Konstantınopel unter
dem Selbstherrscher Leontiusl16. Historisch gesehen fällt diese Möglichkeit
AUS, da Leontius 485-543), der sıch selbhst ZUTMN Gegenkaıser erhoben hatte,
VOT em Erscheinen des Islam un der Perser lebte uch spricht weder dıe

Pamjatnikı slavjano-russko)j pısImeENNOSTL. Denkmäler des slawisch-russischen Schrifttums,
herausgegeben VOonNn der kaiserlich archäographischen Kommission : Cet1r Mineä, DiIie ZTOSSCH
Menäen, gesammelt VO  w dem altrussischen Metropoliten ar. Moskau, 1904, Sp 589-625
AÄAnrich, Gustav, Hagıos Nıkolaos. Der heılige Nıkolaus unN der gruechtschen Kirche. Leipzig,

and i
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Geschichtsschreibung och dıe byzantınısche Tradıtion VO  - einem Kıngreifen
des Nıkolaos be1 der Befreiung VO Konstantinopel??,

In der oben erwähnten russıschen Beschreibung der SmolenskaJa-
Kathedrale wırd der Konstantınopolitaner Patrıarch (+ermanos 715-730)
erwähnt, der eıne Hodegetria-Ikone VOT den Ikonoklasten chützt, ındem
1E den FEluten überg1bt. Dieser Interpretationsmöglichkeıit aber stehen doch
ein1ıge Fragen entgegen. Wıe ich 1ın meılıner Arbeıt ber dıe 1ıkonographischen
Darstellungen des Patrıarchen (+ermanos gezeigt habe, wurde tradı-
t10onsgemäss »bartlos« dargestellt!8, Auf (irund selner UÜpposıtion den
ord sSeINESs Vaters Justin1anos, der eilnahme elner Verschwörung

Konstans I1 angeklagt War, befahl Konstantın Pogonatus dıe
Kntmannung VO  e (+ermanos und anschliessend selne Kınwelsung 1n dıe
Hagıa-Sophia-Basılıka. Die orthodoxe Kırche hat später diese Kastratıon
alg Martyrıum ıhres ikonenfreundlıchen Patrıarchen gewertet, un: während
des ökumenıschen Konzıls VON Nızäa 1m Jahr 78 wurden ıhm ST OSSE Ehren
zuteıl, sodass auch heılıg gesprochen wurde. Die orthodoxe und lateinısche
Kırche verehrt ıhn 4 Maı

Der autf der W andmalereı dargestellte Hiıerarch Träg aber einen langen
art 1M (+egensatz ZU byzantınıschen Malerkanon der Hermenela, der
(+ermanos bartlos vorschreıbht. WAaTrT zeıgt das Stroganowpodlınnık den
Patrıarchen (+ermanos a1t Bart; dieses aber erst 1M Anfang des E
Jahrhunderts erschlıenene Malerhandbuch könnte wohl kaum als Vorlage
dieser Patrıarchendarstellung angesehen werden1?®.

Die Ikone der (+ottesmutter Hodegetrıa, VO  w der 1n der oben erwähnten
russıschen Tradıtıon dıe ede ist, spielte eıne SI OSSEC olle 1n der
Stadtgeschichte VO  a} Konstantıinopel. Es wırd aber cht berichtet, ass
diese Ikone VOT ihrer Zerstörung durch dıe Türken d1e verlassen habe
ach byzantınıscher Tradıtıon WarLr S1e eıne abe der Kaılserin KEudokıa
dıe Prinzessin Pulcherıa, un: bewahrte Konstantınopel VOT Angrıffen der
Feinde bıs ZUT Eınnahme der Stadt durch dıe Türken 1mM Jahr 1453 Während
des Kınzugs der Türken wurde dıe Ikone zerstort und 1n Streifen geschnıt-
ten?9

Baynes, N. H ’ » T’he Supernatural Defenders of Constantinople,« Analecta Bollandıana,
1949, 165-177

Meinardus, 7’The Beardless Patrıarch : Germanos,« Ktazreia Makedonıkon
Spnoudon, T’hessalonika, 1973, 178-186

Ikonenmalerhandbuch der Familıe Stroganow. Slawısches Institut München, 1965,
Stacton, David, T’he World the Last Day T’he Sack of Uonstantiınople Dy the Tarks

May 2 9 1453, 2ts CUUSES and CONSEQTUENGES , London, 1965, 250
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Be1 der ın der russıschen Tradıtiıon beschriebenen Ikone ann sıch 1LUTP

dıe Chalkopatrıa oder Hagıosorıitissa handeln, VO  w der berichtet wırd,
ass während der Keglerungszeıt des iıkonenfeindlichen alsers Leo 111
der Patrıarch (+ermanos 1E den Fluten übergab. DIie byzantınısche
Tradıtion erzählt weiter, ass dıe Chalkopatrıa aufrecht stehend innerhal
elines Tages und elnNner Nacht ZU Alten Rom schwamm, S1e VOIN Papst
empfangen wurde un 1n der Peterskıirche aufgestellt wurde. ach dem
errungenen Sieg der Bılderfreunde 1n Konstantıinopel empfand dıe Ikone
eın helsses Verlangen ach Konstantıinopel zurückzukehren. Sıe befreıte
sıch A US ıiıhrem Ikonenstand und bewegte sıch ZU 1ıber-Kluss, uUum auf dem
Deewege, wıederum innerhal VO  w} vlerundzwanzıg Stunden, dıe Kaılserstadt

erreichen, 1E 1n der Kırche der Chalkopatrıa 1n der ähe der Hagıa-
Sophıa-Basılıka aufgestellt und verehrt wurde21.

Be1l SCHAaUEGIEL Betrachtung der Szene ist nıcht einleuchtend, ass der
auf der Wandmalereı dargestellte Hiıerarch e1INe (Aottesmutter-Ikone den
Kluten überg1bt, enn as Objekt, das 1n den Händen TÄägT, gleicht eher
einem braunen (+ewand q ls e1INer Ikone Sollte 1eT eventuell eıne Verwech-
selung VOISCHOLULIN worden se1ln, un der se1lNer Zeıt ın der Chalkopatrıa-
Kırche befindlıche und hochverehrte allheılıge (}+ürtel der (z+0ttesmutter
den FKluten übergeben worden qe1n * Aus diıesen Bemerkungen erg1bt sıch
demnach, dass auch eıne Identifıkatıon des Hierarchen mıt dem Patrıarchen
(+ermanos Schwiaerigkeiten aufwırtft.

Als Herr Pater Kelley dıe Smolenskaja Sobor besuchte un ach der
Identität des kırchliechen W ürdenträgers Tagte, wurde VO der dıenst-
habenden Museumswächterin eliner alten Babuschka belehrt, ass

sıch uUum den ‚:Patrıarchen Herman oder (+ermanos handele. Ks besteht
natürlıch auch dıe Möglıchkeıit, ass der mıttelalterliche Patrıarch (+ermanos
11 (1220-1240) gemeınt se1n könnte, und ass dıe russısche Malereı sıch auf
eınNe FPredigt des (+ermanos 11 bezogen hat, dıie ZU. (+edenken der
Befreiung VO  S Konstantınopel hıelt22 Diese Homiuilıe War iınteressanterwelse
für das Akathıstos-Fest, den unften Sonntag 1ın der Passıonszeıt, und für
das Hest Marıae Hımmelfahrt bestimmt?23. Erhard ist der Meınung, ass
dıese Homuilıie dem Patrıarchen (+rmanos I1 zugeschrıeben werden musste24

21 Sherrard, Philip, Vonstantinonle : Iconogranphy of Sacred City London, 1965,
Grumel, V »Homelie de Saınt ermaın SUur la Deliverance de Constantinople«, Revue

des Etudes yzantınes, V 1958, 183-190, atopediı 633
Wellesz B » l’he Akathistos«, Daumbarton aks Papers X 1956, 141

A Überlieferung UNA Bestand der haqrogranhıschen und homiletischen TIAnteratur
der griechtschen Kaırche. Teil, 11L Band, 1943, 317
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Die Belagerung Konstantinopel.
Smolenskaja sobor, No0vo Devichil, Moskau.
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Die Belagerung Konstantinopel, Rizpolozhenskti Sobor Kremel, Moskau.



Zwel Moskauer Wandmalereien 1921

Kıne andere Version sıeht 1n dem Hiıerarchen den ZUT Zeıt der Belagerung
VO  ; Konstantinopel amtıerenden Patrıarchen Derg10s 610-638). Die
Geschichte berichtet, ass ach dem ruhmreichen Kıngreifen der Ikone
der Gottesmutter 1n den Kampf dıie Befreiung der Stadt der Patrıarch
den Klerus anführend un VO  a Vonos, dem Kommandant der (Garnıson,
gefolgt, ZU G(Gotteshaus VO  w Blacherne oINg, dort für den Sieg ber dıe
Barbaren der (+0ttesmutter danken?25. Von der auf der Wandmalereı
dargestellten eiıgenartıgen (+ebärde des Hıerarchen berichtet weder das
Chronicon Paschale26 och Theodor Synkellos??, Wır mussen uns daher
darauf beschränken testzustellen, ass be1 der Belagerung VO  e Konstan-
tınopel 1mM Jahr 626 keiıner der aufgeführten kırchliechen W ürdenträger dıe
dargestellte Funktion ausuübte.

Von den aufgezählten Möglichkeiten der Interpretation ann INna  S 1U

schlıessen, aQS ZWel getrennte Geschichtsvorgänge auf diıeser Wandmalereı
verein1gt wurden, wobel dıe Belagerung VO  a} Konstantınopel eıne mıt dem
Akathıstos-Hymnos verbundene Darstellung ist28 Die Identität des Hıerar-
chen I1USS aber dennoch ungeklärt bleıben, SEe1 denn, 12n wuürde eine
Iradıtionsverschiebung akzeptieren und dıe wundertätige Gottesmutter
Ol Konstantinopel mıt der Smolenska]ja gleichsetzen, somıt doch eıne
Verbindung VON Konstantınopel ach Moskau schaffen

Stratos, Andreas N, Byzantıum un the Seventh Century. Amsterdam, 1968, 192
Dindorf, (ed.), OChronıcon Paschale. Corpus Scr1ptorum Historiae Byzantinae. Bonn,

832
D7 LTheodor ynkello S In Novum Patrum Bıblıothecae. Kom, 1853

Henry P? Les eglıses dAe Ia Moldavie du Nord des 0719INES Ia fın du VIe sıecle. Paris,
1930 Grabar, A" » Les croisades de ’ Kurope Orijentale dans l’art«, Melanges (harles Ihıiehl,
EL Parıs, 1930, 19-9292


